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      Und wie ist das Wetter auf Mallorca?“

      Ich lasse kurz das Handy sinken, kneife die Augen zusammen, sammle Mut und antworte dann: „Müsste ich nachgucken.“

      „Du meinst“, fragt Inka, „Du müsstest dafür rausgehen? Hm. Für mich klingt es, als wärst du draußen. Ich höre Möwen. Bist du am Strand? Warte. Du bist am Strand und weißt nicht, wie das Wetter ist?“

      „Mhm.“ Ich weiß, wie das Wetter ist. Der Himmel ist knallblau, die Schäfchenwolken blendend weiß, der Februarwind ist allerdings beißend kalt. „Schön ist es. Ich weiß nur eben nicht, wie es auf Mallorca ist.“

      „Bente?“

      „Ja?“

      „Wo bist du?“

      „Kappeln.“ Ich halte mir die Augen mit einer Hand zu. Als würde das irgendwie helfen.

      „Kappeln?!“ Irgendetwas im Hintergrund klirrt. Ganz klar das Geräusch von Porzellan auf Fliesen. Für dieses Klirren habe ich das perfekte Gehör entwickelt. Hör mal, hätte meine Kollegin jetzt gesagt, sie spielen unser Lied.

      „Inka, alles gut?“ Ich kann geradezu vor mir sehen, wie Inka reglos und mit offenem Mund in ihrer Küche steht.

      „Kappeln!“, wiederholt sie. „Du warst vorgestern noch in hier, Dingens!“

      „Calla Millor.“

      „Nicht der Punkt!“, ruft sie aufgebracht und ich kann hören, wie sie Scherben zusammenfegt und leise flucht. „Lieblingsbecher“, murmelt sie, dann ist sie wieder ganz bei mir und ihrer Aufregung. „Himmel, du musst mich doch vorwarnen, bevor du sowas sagst! Kappeln. Ganz plötzlich? Warum hast du nicht angerufen? Und warum hast du mich nicht besucht? Ich meine, irgendwo auf der verdammten Strecke zwischen Calla Dingens und Kappeln liegt jawohl Kiel!“

      „Sorry.“ Ein paar Touristen bleiben stehen und sehen zur Schleibrücke, die langsam hochgeklappt wird, um die dahinter wartenden Schiffe durchzulassen.

      Ich mag die Brücke. Sie passt zum Hafen, mit ihrem weißen Zaun und diesem süßen, weißen Häuschen mit dem oxidierten, grünen Dach. Als ich klein war, haben wir einen Ausflug nach Kappeln gemacht und damals beschloss ich, dort später zu wohnen. In dem Häuschen, Kappeln war mir damals relativ egal. Inzwischen verstehe ich, warum meine Eltern so entzückt von der kleinen Stadt an der Schlei waren.

      „Bente?“ Inka holt mich aus meinen Gedanken und ich umrunde die Touris, um meinen Weg entlang der Hafenpromenade fortzusetzen.

      „Ja, nee.“ Ich sammele meine Gedanken. „Das ging alles so schnell. Erst hat Karl Georg mich rausgeworfen und dann -“

      „Er hat was?“

      „Ach. Das. Es ist zum Schluss etwas eskaliert.“ Ich will wirklich, wirklich nicht darüber reden. Also kürze ich das ganze Drama auf sein abschließendes Urteil über mich. „Es endete damit, dass er mich unfreundlich, zickig und unprofessionell genannt hat.“ Ganz zu schweigen von den Dingen, die seine Frau Ute mir an den Kopf geworfen hat.

      „Bitte?“ Es klingt wie biddä. Wenn sie aufgeregt ist, kielert sie. Weiche Konsonanten, langes e. „Du!“, schimpft sie, „bist der mit Abstand freundlichste Mensch, der mir je begegnet ist!“ Von Inka klingt freundlich wie etwas, was sich schlicht nicht gehört. „Du bist übertrieben nett!“

      „Nicht immer“, erkläre ich. Ich seufze und sehe einer Möwe hinterher, die durch die geöffnete Brücke fliegt, nur um sich ein paar Meter weiter auf dem Heringszaun in die Sonne zu setzen.

      In der Situation, die zu meiner Kündigung führte, habe ich ziemlich viele unfreundliche Wörter und ein Tablett benutzt, um meinen Standpunkt deutlich zu machen. Aber ich bin nicht in der Stimmung, mir diesen sonnigen Tag durch Gedanken an meinen ehemaligen Chef zu verderben.

      „Wohl immer!“ Inka klappert in ihrer Küche herum. „Darf ich dich daran erinnern, warum du überhaupt auf Mallorca gearbeitet hast, obwohl du Hitze nicht ausstehen kannst? Weil du zu nett warst, deinem bekloppten Ex zu sagen, dass du lieber im Norden bleiben willst!“

      „Das …“ Stimmt so auch nicht, will ich sagen. Ich wusste, dass Dirk ohne mich gehen würde und das dann das Ende der Beziehung gewesen wäre. Dass er mich drei Monate, nachdem wir den Job dort angenommen hatten, trotzdem verlassen hat … ganz andere Geschichte.

      „Und obwohl du der netteste Mensch der Welt bist“, sagt Inka schmollend, „bist du auf dem Weg von Malle nach Kappeln nicht mal kurz nach Kiel gekommen. Schäm dich.“

      „Tu ich.“

      Sie kichert. „Weiß ich doch. Es ist so herrlich leicht, dir ein schlechtes Gewissen zu machen. Nein, alles gut“, sie lacht jetzt richtig. „Bente, ich spiele nicht mit deinen Macken. Ich nehme an, du hattest gute Gründe?“

      „Ich hatte keine Zeit, dich zu besuchen“, erkläre ich, „weil ich ziemlich schnell einen neuen Job suchen musste. Zum Glück habe ich direkt einen gefunden. Ich hatte nur wenige Tage zwischen Mallorca und Kappeln, es war sehr … hektisch.“ Inka holt Luft, um etwas zu sagen, aber ich rede einfach weiter. „Ich schicke dir nachher die Adresse. Und Fotos! Es ist ein supersüßes Hotel bei Kappeln. Ein alter Hof, so ein richtiges, großes Bauernhaus mit Reetdach und allem. Und ich kann in einem der Gesindehäuser schlafen, ist das nicht toll? Frühstück und Blick auf die Schlei inklusive, wirklich so schön!“

      „Bent-“

      „Wenige Zimmer“, fahre ich unbeirrt fort, „kein Pool, keine übertrieben fröhliche Animation, kein Geschrei, keine Partygäste, keine Gelage an der Hotelbar.“ Ich atme erleichtert aus. Komisch, wie ich erst jetzt merke, wie sehr mich das genervt hat. „Keine Bettenburg. Stattdessen Reetdach, ein süßer Garten und Stille.“

      Inka seufzt. „Das klingt wirklich schön.“ Sie kennt mich gut genug, um zu wissen, dass nachhaken keinen Sinn hat. „Und wenn du so schnell wegmusstest, ist es super, dass du so schnell etwas gefunden hast.“

      „Ja, oder?“ Ich schlucke und wische mir eine Träne aus dem Augenwinkel. Drei Jahre. Ich hatte mich gerade eingelebt, Freunde statt Kollegen gefunden und dann das. „Ich freue mich total.“

      Inka holt tief Luft und ich weiß, dass sie innerlich von 10 runterzählt, um sich nicht aufzuregen und mich auszufragen, was der Grund für meine Kündigung war. Ich wurde noch nie irgendwo gekündigt!

      „Ich freue mich auch für dich“, sagt sie schließlich. „Meld dich, wenn du über alles schnacken möchtest, ja? Ich bin da.“ Ich höre ihr Lächeln. „Und wenn du magst, kommst du an deinem freien Tag nach Kiel oder ich zu dir nach Kappeln, okay? Ich freue mich so, dass du wieder da bist!“

      Ja, ich freue mich auch. Irgendwie. Denn so ganz kann ich noch gar nicht glauben, dass ich wieder hier bin, im Norden. Meine Oma sagte immer, die Seele reist nach. Und da hatte sie recht. Mein Körper steht zwar schon am Kappelner Hafen, meine Seele … nun, sie weiß, wo sie mich findet. Ich werde mir jetzt erst einmal ein vernünftiges Fischbrötchen suchen! Und ich will Pommes! Mit viel Mayo.

      

      
        
        Weiter geht’s am 29. Mai!
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